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Steinheim
Vereine und Verbände

Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
10 Uhr Gottesdienst im Senioren-
heim, 14 Uhr Seniorenkreis, 17
Uhr Jugendtreff mit Internet.

Sprechstunden
Polizeiwache: 16 bis 18 Uhr
Sprechzeit der Bezirksbeamten.

Bücherei
Kath. Öffentliche Bücherei: heute
geschlossen.

Nieheim

Öffnungszeiten

Polizeiwache: 8 bis 10 Uhr 
geöffnet.

Sehen & Erleben
Westfalen Culinarium:von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke 10 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet; sowie die
Ausstellung »ART SACCO«.
Familienzentrum St. Nikolaus Nie-
heim: Caritas-Beratung »Frühför-
derung, Erziehungsberatung,
Schwangerschaftsberatung«, An-
meldung � 0 52 74/546.
Bad am Holsterberg, Nieheim:
heute geschlossen.
St. Nikolaus Hospital: 18.30 Uhr
Tanz für Senioren.

NNotdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Engel-Apotheke,
Marktstraße 1, Steinheim,
� 0 52 33/52 32.

Treffen zusammen. Mehr als
200 Frauen aus 22 Frauenge-
meinschaften haben jetzt ihr
Motto im Dorfgemeinschafts-
haus Sommersell deutlich
sichtbar gemacht.

»Wir mischen uns ein, wo es um
Interessen von Frauen geht«, be-
tonte die Bezirksvorsitzende Ni-
cole Hansel. Als Verband zählt die
kfd Deutschlands bundesweit
600 000 Mitglieder, die sich zu

und Vera Müller hatte beim Deka-
natstag in Sommersell für ein
buntes Programm voller Schwung
und Pep gesorgt.

Viel Spaß hatten die 200 Frauen
mit dem Zauberer Daniel Winkler
aus Nieheim mit dessen verblüf-
fend magischen Tricks und flotten
Sprüchen. Begonnen hatte der
Dekanatstag mit einem Wortgot-
tesdienst rund um das Thema aus
dem Hohelied Salomos »Schön bis
du meine Freundin, ja schön bist
du!« Danach war Schönheit wirk-
lich Trumpf, als das Thema mit
einer professionell gemachten Mo-
denschau aufgegriffen wurde.
»Was die Frau im Herbst so trägt«,
hieß es mit Unterstützung durch
das NIeheimer Modehaus Stamm,
Uhren Schmuck Optik Franz
Abthoff, das Schuh- und Sporthaus
Reineke und Gerd Lödige & Sohn
(Steinheim). Diese Firmen stellten
die aktuelle Herbst- und Winter-
mode vor, nicht nur für die Da-
men, sondern auch die Herren.

Das Dorfgemeinschaftshaus hat-
te sich für die durch Gerd Stamm,
Christine Reineke und Doris
Abthoff moderierte Show in einen
mondänen Laufsteg verwandelt.
20 Models aus dem Publikum
zwischen drei und 70 Jahren,
verstärkt durch männliche Models
zeigten ganz routiniert die modi-

schen Trends, Farbkompositionen
und Stilrichtungen der kommen-
den Monate. Mode wird danach
vielseitig wie nie bis zur großen
Uhr und dem trendigen Lederarm-
band. Die katholischen Frauen
Deutschlands verwandelten sich in
»modische Frauen Deutschlands«.
Das sachkundige Damenpublikum

war begeistert und sparte nicht
mit Beifall. Eine echter Hingucker
war die »Vorher-Nachher-Aktion«:
Dafür hatten sich zwei Damen aus
der Gästeschar spontan umstylen
und neu einkleiden lassen. Total
verändert präsentierten sich Ma-
ria Kukuk und Elisabeth Helmes
zum Ende des Programms in

einem neuen Outfit. Die Friseurin-
nen Jutta Düllmann vom Salon
Kopfsache und Claudia Lange aus
Entrup hatten mit Make Up und
Strähnen zudem eine neue Haar-
pracht gezaubert. Dazu kam der
Chic modischer Kleidung, das Pub-
likum war begeistert und belohnte
die Akteure mit viel Beifall.

Maria Kukuk (rechts) und Elisabeth Drewes haben
sich umstylen und neu einkleiden lassen. Beide

Damen haben sich unter Beifall des Publikums der
Gästeschar vorgestellt. Fotos: Heinz Wilfert

Die fünfjährige Sia fühlt sich auf
der Bühne schon richtig wohl.

Sie sind bestens vorbereitet und freuen sich auf zahlreiche
Messebesucher – das Team der Steinheimer Werbegemeinschaft und
einige der 60 Aussteller (von links): Thomas Liebold, Annette Lödige,
Andreas Schöttker, Rebecca Mertens mit ihrer Mutter Ingrid Mertens,

Brigitte Schröder, Markus Böddeker, Martin Bürger (Vorstand), Kay
Angermann, Alexandra Schröder-Reinhard und Johannes Linnemann
(beide im Vorstand), Antje Hölscher und Matthias Müller. Die
12. Gewerbeschau wird am 16. Oktober eröffnet. Foto: Harald Iding

Steinheimer zeigen es allen
12. Gewerbeschau bietet Leistungsvielfalt von 60 Ausstellern

Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Die Ge-
schäftswelt der Emmerstadt
bereitet sich auf die Messe des
Jahres vor. Am dritten Oktober-
wochenende will die Werbege-
meinschaft unter dem Motto
»Wir zeigen's allen« durchstar-
ten und in der Stadthalle sowie
im Außenbereich die 12. Ge-
werbeschau präsentieren.

»Wir freuen uns darauf, dass in
diesem Jahr gleich 60 Aussteller
mitmachen werden und ihre Pro-
dukt- und Dienstleistungspalette
den Besuchern vorstellen wollen«,
betonen die Vertreter der Steinhei-
mer Werbegemeinschaft, allen vo-
ran Kassierer Johannes Linne-

mann, Beisitzer Martin Bürger,
Hauptkoordinator Christian Nigge-
mann und Alexandra Schröder-
Reinhard (beide stellvertretende
Vorsitzende der Werbegemein-
schaft). Die einzelnen Aussteller
wollen ihre Kunden mit einem
vielfältigem Programm überra-
schen – ob Vorführungen neuer
Produkte, Quizaktionen mit inte-
ressanten Preisen (wie eine Wo-
chenendreise für zwei Personen)
oder auch Kochvorführungen mit
kleinen Genüssen zum Naschen.
Passend zur Herbstzeit wird den
Besuchern auch viel Neues für ein
gemütliches Zuhause dargeboten.
»Ein weiterer Schwerpunkt wer-
den die Themen Gesundheit und
Energie sein, die hoch im Kurs
stehen«, sagt Johannes Linne-
mann. Für das leibliche Wohl
sorgen die Teams der Galerie
Steinheim (Thomas Liebold) und

der Fleischerei Wilhelm Lammer-
sen (mit Imbiss). Die Eintrittsprei-
se für die Erwachsenen fallen
gewohnt moderat aus und alle
Kinder wie Jugendlichen dürfen
auch bei der 12. Auflage der
beliebten Leistungsmesse die Kas-
sen frei passieren.

Martin Bürger vom Vorstand
setzt auf die hohe Attraktivität der
zweitägigen Schau, die am
Samstag, 16. Oktober, in der Zeit
von 11 bis 18 Uhr sowie am
Sonntag, 17. Oktober, von 10 bis
18 Uhr in der Stadthalle, in zwei
Festzelten sowie im Außenbereich
veranstaltet wird. Bürger: »Die
Schau ist zu einem Magneten für
den Nordkreis Höxter und die
angrenzen lippischen Städte und
Gemeinden geworden. Der Blick
zurück in die 90-er Jahre zeigt,
dass der spezifische Steinheimer
Wandel – von einer eher mono-

strukturierten Möbelstadt in einen
von Handel und Dienstleistung
geprägten Standort – sich nie
negativ auf die Steinheimer Ge-
werbeschau ausgewirkt hat!« 

Zum 12. Mal steigt die Zahl der
Aussteller und das verdeutliche,
dass die Emmerstadt einen stets
vielfältigen Gewerbemix aufweisen
kann. Das Motto »Wir zeigen's
allen« sei offensiv und herausfor-
dernd, bringe aber gleichzeitig den
Stolz und die Offenheit der Ge-
schäftsleute zum Ausdruck. Bür-
ger, der mit seiner Praxis für
Physiotherapie wieder dabei ist:
»Das Gewerbe hier in unserer
Stadt hat etwas vorzuweisen und
wir zeigen es gern. Die Stadthalle
bietet einen idealen Platz, um
deutlich zu machen, dass Stein-
heim nach wie vor ein wichtiges
Zentrum für Handel, Dienstleis-
tung und Produkten ist.«

Stadt nimmt
mehr ein

Kämmerer ist zufrieden
Steinheim (WB). Mit einem blau-

en Auge scheint Steinheim das
schwierige Haushaltsjahr 2010 zu
überstehen. Kämmerer Heinz-
Josef Senneka konnte jetzt in
seiner Bilanz zur Jahresmitte eini-
ge Hoffnungsschimmer an den
Finanzausschuss weitergeben. So
wird das auf drei Millionen Euro
bezifferte Defizit um eine Million
schmelzen. »Das bringt uns in eine
bessere Startposition für 2011«,
betont Senneka. Damit stünden
die Chancen gut, dass Steinheim
im nächsten Jahr an einem Haus-
haltsicherungskonzept vorbei
kommt. Im laufenden Haushalt der
Emmerstadt gibt es weder Über-
schreitungen noch größere Ein-
nahmeausfälle. Bei den Personal-
ausgaben ergeben sich Einsparun-
gen von 105 000 Euro, weil die
Tarifabschlüsse geringer als er-
wartet ausgefallen sind. Mit einem
deutlichen Plus von 800 000 Euro
kann der Kämmerer bei den Ge-
werbesteuern rechnen. Um 41 000
Euro niedriger fällt auch noch die
Kreisumlage aus, weil der Kreis
die geringere Erhöhung der Land-
schaftsverbandsumlage an die
Städte weiter gibt. Für den Schul-
dendienst werden 90 000 Euro
weniger fällig. Hier wirkt sich aus,
dass Steinheim im allgemeinen
Haushalt schuldenfrei ist. 

Sprayer auf
der Flucht
500 Euro Belohnung

Steinheim (WB). Die Stadt will
den Sprayern, die in Steinheim ihr
Unwesen treiben und in jüngster
Zeit etliche Häuserfassaden, Be-
tonpfeiler imd Unterführungen be-
schmiert haben (wir berichteten),
den Garaus machen. Das Besprü-
hen von fremdem Eigentum erfülle
den Tatbestand der Sachbeschädi-
gung und werde strafrechtlich
verfolgt – darauf weist ein Spre-
cher der Stadt hin. Die Beseitigung
dieser Schmierereien verursache
erhebliche Kosten, die letztendlich
vom Steuerzahler aufzubringen
seien. Gleich nach den Ferien ist
unter anderem die frisch gestri-
chene Außenfassade der Realschu-
le an mehreren Stellen großflächig
mit dem Schriftzug »7G´s« be-
sprüht worden. Fachbereichsleiter
Jürgen Köster: »Die Stadt Stein-
heim ist nicht länger gewillt, das
hinzunehmen und setzt für Hin-
weise auf den Verursacher eine
Belohnung in Höhe von 500 Euro
aus. Sofern Bürger unser Anliegen
mit sachdienlichen Hinweisen un-
terstützen können, die zur Fest-
stellung der Täterschaft führen,
können sie sich direkt an mich
wenden.« (Köster ist unter
� 0 52 33/21-103 zu erreichen).
Einen Dank richtet Köster auch an
den Heimatverein, die sich immer
wieder mit großem Engagement
für die Beseitigung der Sachbe-
schädigungen einsetzen würde. 

Wanderung auf
dem Salzweg

Steinheim (WB). Der Heimat-
verein Steinheim organisiert am
26. September auf dem Salzweg
eine Tageswanderung. Treffpunkt
ist um 9 Uhr vor der Weber-Schu-
le. Die Wanderung beginnt in
Loose bei Bad Salzuflen. Es wird
ein Fahrtkostenbeitrag erhoben
(Begleiter ist Paul Struck, � 6135).

Schnatgang
der Jungschützen
Vinsebeck (WB). Der traditionel-

le Schnatgang mit Bergfest der
Jungschützen aus Vinsebeck wird
am 25. September veranstaltet.
Die Wanderung beginnt 13.30 Uhr
am Maibaum, das Bergfest wird
um 17 Uhr eröffnet (Frankenberg,
nach Wetterlage). Alle Jungschüt-
zen sowie Gönner und Freunde
des Vereins seien dazu eingeladen.



¥ Holzhausen (nw/das). Die
traditionelle Schützenfestnach-
feier der St.-Johannes-Schützen-
bruderschaft Holzhausen findet
am Samstag, 25. September, ab
20 Uhr in der Schützenhalle in
Holzhausen statt. „Eingeladen
sind neben den Schützen auch

Frauen, Freundinnen und Be
kannte“, erklärt Schützenköni
Guido Karp, der zusammen mi
Königin Katrin, den Hofstaa
und den Schützenvorstand z
der Feier einlädt. Für die musi
kalische Unterhaltung und da
leibliche Wohl sei gesorgt.

KöniglädtzurSchützenfestnachfeier

¥ Vinsebeck (nw/das). Mit ei-
nem Schnatgang beginnt das
Bergfest der Jungschützen aus
Vinsebeck am Samstag, 25. Sep-
tember. Die Wanderung startet
um 13.30 Uhr am Maibaum, das
Bergfest je nach Wetterlage um
17 Uhr am Frankenberg. „Alle
Jungschützen mit Frauen und
Freundinnen sowie alle Gönner,
Bekannte und Freunde des Ver-
eins sind herzlich eingeladen.
FürSpeisen und Getränke ist bes-
tens gesorgt“, so die Organisato-
ren.

VON CORINNA WESTPHAL

¥ Steinheim. „Der Spazier-
gang am dritten Oktoberwo-
chenende sollte definitiv zur
Stadthalle führen – ein Besuch
dort lohnt sich für die ganze Fa-
milie“, erklärte Martin Bürger,
Beisitzer der Steinheimer Wer-
begemeinschaft. Dort lockt am
16. und 17. Oktober die Gewer-
beschau, auf der hiesige Unter-
nehmer ihre Produkte und
Dienstleistungen vorstellen.

Zu dem Titel „Steinheim: Wir
zeigen’s allen!“ sagt Bürger:
„Das Motto ist sehr offensiv,
weil es widerspiegelt, wie wir
uns selber zeigen wollen. Wir
wollen alle Interessierten offen-
herzig und begeistert zur Gewer-
beschau einladen, weil bei dem
freudvollen Ereignis jeder Spaß
haben kann.“

In der gesamten Stadthalle,
zwei großen beheizten Zelten
undzusätzlich genutzten Außen-
bereichen präsentieren sich Un-
ternehmen in den Gewerben Ge-
sundheit, Handel, Dienstleistun-
gen und Produktion. „In ein bis
zwei Ständen ist noch etwas Be-
wegung drin, aber die übrigen

61 Stände sind schon komplett
ausgebucht“, berichtete Johan-
nes Linnemann zufrieden. Der
Kassierer der Werbegemein-
schaft erklärte außerdem, dass
die Gewerbeschau zeitlich nun
zum zweiten Mal mitten in den
Herbstferien liege und sich die-
ser Termin bereits beim ersten
Mal als Wahl für die Gewerbe-
schau herausgestellt habe.

Das Rahmenprogramm ist
vielfältig: Kinder und Jugendli-
chekönnen sich kostenlos vonei-
nem Karikaturisten zeichnen las-
sen, Luftballonkünstler ansehen
oder am Papierfliegergewinn-
spiel beteiligen. Auch den Er-
wachsenen wird gegen einen Ein-
trittspreis von 1,50 Euro auch
eine ganze Menge geboten. Zum
einen kann man sich über die
neuesten Trends informieren,
die Optikerin Annette Schröder
als „Brillen mit Wechselbügeln“
und Reisebürobesitzerin Bri-
gitte Schröder als „Kreuzfahrten
inschwimmenden Städten“ defi-
nierten. Zum anderen kann
man sich über Marquisen mit
Winterrabatten, Weihnachtsde-
koration und Bildschirmarbeits-
platzbrillen informieren. Auch
der Gesundheitsaspekt kommt

nicht zu kurz: Die Besucher kön-
nen sich zu Hörgeräten und Phy-
siotherapie beraten lassen, sich
über das neue Gesundheitszen-
trum erkundigen und bei Ge-
schicklichkeitstests ihre Koordi-
nation erforschen. Neben Ge-
winnspielen – es locken ein Wo-
chenendtrip für zwei Personen,
ein Fahrrad und zahlreiche Sach-
preise – können sich die Besu-
cher außerdem von Festwirt

Thomas Liebold von der Galerie
verwöhnen lassen. Seine „fri-
sche Herbstküche“ beschrieb er
als eine Mischung aus asiati-
scher und bodenständiger deut-
scher Küche, außerdem wird es
Kaffee und Kuchen und einen
Imbissstand der Fleischerei Lam-
mersen geben.

Auf den Shuttlebus zur Stadt-
halle werden die Steinheimer
Bürger in diesem Jahr verzich-
ten müssen, da dieses Angebot
nicht ausreichend genutzt und
somit abgeschafft wurde. Am
17. Oktober ist auch kein ver-
kaufsoffener Sonntag. Die
nächste Aktion dieser Art ist am
7. November.

Antje Hölscher, die mit ihrer
Seniorenbetreuung seit sechs
Monaten selbständig und neu
auf der Gewerbeschau ist, freute
sich auf das Ereignis: „Ich fühle
michbei dieserAusstellung wirk-
lich gut untergebracht – es ist ein
tolles Ereignis.“ Und auch Mar-
tin Bürger bekräftigte noch mal
seine Vorfreude auf die Gewer-
beschau: „Steinheim ist ein gu-
ter Standort. Wir haben hier für
eine Kleinstadt sehr viel zu bie-
ten.Unddas werden wir ausführ-
lich präsentieren.“

¥ Die Besucher können sich
am Samstag von 11 Uhr bis 18
Uhr und am Sonntag von 10
Uhr bis 18 Uhr von dem viel-
seitigen Angebot überra-
schen lassen. Am Samstag
wird die Gewerbeschau um
10 Uhr durch Grußworte von
Martin Bürger, vom Schirm-
herren und Bürgermeister
JoachimFranzke undvom Eh-
rengast Michael Stolte, Ge-
schäftsführer der Gesellschaft
für Wirtschaftsförderung im
Kreis Höxter, eröffnet. (cw)

¥ Nieheim (kö). Ihre Familien-
freundlichkeit möchte die Stadt
Nieheim mit einem Utensil de-
monstrieren, das demnächst sei-
nen Platz im Sackmuseum fin-
den wird. Es ist ein Beistellsack
für Windeln – und somit ein
Windelsack der Stadt Nieheim.

Nach einem jetzt gefassten
Ratsbeschluss soll er allen Eltern
zur Verfügung gestellt werden,
die Windeln für ihre Säuglinge
und Kleinkinder zu entsorgen
haben. In der für den Rat im Be-
amtendeutsch formulierten Be-
gründung der Verwaltung heißt
es dazu: „Als Beitrag zur Kinder-
und Familienfreundlichkeit
wird vorgeschlagen, ab dem Jahr
2010 jeder Familie mit Neugebo-
renen einmalig zehn Beistellsä-
cke kostenlos zur Verfügung zu
stellen. Die Beistellsäcke werden

im Amt für Bürgerdienste vorge
halten und können auf Antra
abgeholt werden.“ Familien, di
ihre Windeln waschen lassen
kann auf Antrag der für die Bei
stellsäcke gewährte Betrag i
Höhe von bis zu 60 Euro gege
Vorlage einer Quittung erstatte
werden. Berechtigte Familie
werden von der Verwaltung an
geschrieben.

Für die Kosten der „Aktio
Windelsack“ bringt die Verwal
tung 3.300 Euro im Jahr in An
satz. Abschließend bliebe mi
Karl Valentin und Liesel Karl
stadt noch die Frage zu klären
ob es denn Windelsack ode
Windelnsackheißen muss. Aller
dingsdürftedas von nur unterge
ordneter Bedeutung sein, den
der Duft ist ja der Gleiche. Ode
ist es doch der derselbe?

VON WOLFGANG TILLY

¥ Steinheim. Der neue Sozialar-
beiter Florian Selle sieht sich in
seiner sozialen Tätigkeit als Ver-
mittler zwischen den Bedürfnis-
sen der Jugendlichen und der
Stadt: „Ich bin nicht das Ord-
nungsamt, ich bin Sozialarbei-
ter.Mindestens 60 bis 80 Jugend-
liche treffen sich an den Wochen-
enden im Piepenbrink und am
Schulzentrum“, berichtete er.
„Das sind zwei Cliquen. Am Pie-
penbrinktreffen sich die Jugend-
lichen aus der Innenstadt und
am Jugendzentrum die aus der
Weststadt.“ Als Selle dem Aus-
schuss für Jugend, Sport und So-
ziales von seiner Tätigkeit in der
Stadt berichtete, flammte plötz-
lich eine Diskussion über einen
künftigen städtischen Jugend-
treff auf.

Bei seiner Arbeit beobachtet
der Sozialarbeiter immer wie-
der, dass häufig hochprozenti-
ger Alkohol eine Rolle spielt.
Leichte Drogen wie Haschisch
sind ebenfalls ein Thema. Nach
Alkoholkonsum komme es ver-
mehrt zu Straftaten wie Sachbe-
schädigungen und Körperverlet-
zungen. „Ich bin überrascht, wie
viele Steinheimer Jugendliche
schon längere Haftstrafen ver-
büßt oder noch vor sich haben“,
kommentierte er Gespräche mit
den Jugendlichen und einem Be-
währungshelfer. Aus seiner
Sicht gibt es in Steinheim wenig
sinnvolle Freizeitmöglichkeiten
für die jungen Leute. Im Novem-
ber plant er ein Hip-Hop-Jam
mit dem Thema „Mit Jugendli-
che – für Jugendliche“ im Ju-
gendzentrum der evangelischen

Kirche. Deeskalationstraining,
Workshops für Hip-Hop-Mu-
sik und Graffiti sollen folgen.

In diesem Zusammenhang
setzte im Ausschuss eine Diskus-
sion über einen städtischen oder
konfessionellen Jugendtreff ein.

Gisela Lause (SPD) wollte den
Donnerstagabend als wöchentli-
chen Jugendtreff in der evangeli-
schen Kirchengemeinde festge-
schrieben wissen. Manuel Tava-
res (CDU) und seine Kollegin
Elisabeth Klennert (CDU)

brachten ein ehemaliges inner-
städtisches Ladenlokal ins Ge-
spräch. Ein Steinheimer will
diese Immobilie mietfrei für ei-
nen städtischen Jugendtreff zur
Verfügung stellen. „Hiermit
wird der evangelische Jugend-
treff nicht gefährdet, sondern
wir haben in der Innenstadt
nochein zusätzliches Jugendzen-
trum“, sagte Selle.

Diesem Argument konnte der
evangelische Pfarrer Ulrich
Beimdiek nicht zustimmen.
„Aus meiner Sicht können zwei
Jugendzentren in Steinheim
nicht bestehen“, sagte er. Aus sei-
ner Stimme sprach aber auch die
Sorge über die momentane öf-
fentliche Bezuschussung. 4.000
Euro aus dem städtischen Etat
und 8.000 Euro von Land und
Kreis fließen zurzeit in die evan-
gelischeJugendbetreuung. Beim-
diek machte deutlich, dass es für
ihn in der Vergangenheit und
auch in der Zukunft vollkom-
men unwichtig ist, von welcher
Konfession die den evangeli-
schen Jugendtreff besuchenden
Jugendlichen sind. Der neue
Streetworker Selle sieht in einem
städtischen Jugendzentrum da-
gegen große Vorteile: „Die Zei-
ten für eine Nutzung können
freier geregelt werden.“ Er will
aber auch in der evangelischen
Jugendbetreuung weiter mitar-
beiten.

Wie die NW aus zuverlässiger
Quelle erfuhr, handelt es sich bei
der von der CDU als Jugendzen-
trum favorisierten Immobilie
um das ehemalige Radio- und
Fernsehgeschäft Vieth an der
Ecke Neue Straße (Ring)/Mark-
straße.

Schnatgangzum
Bergfest

VON JOSEF KÖHNE

¥ Nieheim. „Bauliche Zukunft
der Stadt und der Dörfer“ lau-
tete der Tagesordnungspunkt,
zu dem die Ratsmitglieder von
Michael Engel vom Bau- und
Planungsamt des Kreises Höxter
über das Ergebnis eines in der
Ortschaft Pömbsen modellhaft
durchgeführten Dorfentwick-
lungsprozesses informiert wur-
den.

Die von Engel vorgestellten
Ergebnisse der Studie waren aus-
führlich und für die gesellschaft-
liche Entwicklung insgesamt be-
zeichnend. Inhaltlich enthielten
sie jedoch wenig Neues. Im Kern
regte Engel dazu an, eine Be-
standsaufnahme gemeinsam
mit allen Bürgern durchzufüh-
ren. Das erste Ziel sei, die Män-
gel zu entdecken und aufzuzei-
gen. Gemeinsame Aktionen zur
Attraktivitätssteigerungder Dör-
fer, Gespräche mit Eigentümern
über vorhandene und sich ab-
zeichnende Leerstände sowie
die Unterstützung bei Verkauf,
Vermietung oder Umnutzung,
könnten erste Schritte sein. Im
weiteren „Angebot“ waren der
andernorts gescheiterte Dorfla-
den, die Stärkung der Vereine so-
wie eine stärkere Konzentration
auf den Dorfmittelpunkt.

Engel warnte aber auch vor
übertriebenen Erwartungen. In
Pömbsen seien bei der ersten
Bürgerversammlung 100 Teil-
nehmer gewesen. In der folgen-
den Veranstaltung waren es 60,
in der dritten nur noch 20. „Wir

brauchen im Ort den „Kümme
rer“, der die Dinge vorantreib
sagte Engel. Auch dürfe ma
keine Lösung von außen über
stülpen. Erfolg versprechende
sei, das Wissen und die Erfah
rung der Bewohner zu nutzen.

Ein Leerstandskataster fü
Nieheim hatte Sebastian Hoff
mann vom städtischen Bauam
erarbeitet. Demzufolge befin
den sich im gesamten Stadtge
biet bereits 73 unbewohnte Häu
ser, was einem Anteil von 3,
Prozent entspricht. Davon sieh
Hoffmann in der Kategorie C
„schlechter Zustand“, 25 Häu
ser. Objekte, in denen der ode
die Bewohner das 80. Lebens
jahr vollendet haben, sind 79 re
gistriert.

Der Bevölkerungsschwundin
nerhalb des Stadtgebietes is
Hoffmanns Recherchen zufolg
auf den demografischen Wan
del, den Arbeitsplatzmange
unddie Abwanderung gut ausge
bildeter und qualifizierte
Kräfte zurückzuführen. Er bestä
tigt damit, was interessierte
Bürgern seit langem bekannt ist

Aktuell hat Nieheim im Zeit
raum Januar 2009 bis Augus
2010 468 Neubürger, denen 52
Abgänge entgegenstehen.

Einige Generationen weite
gedacht, sind neue Wüstunge
wohl nicht auszuschließen. Di
im Rat vorgestellten Fakten wer
den jetzt in den Fraktionen un
im Bau- und Planungsausschus
beraten. Möglich ist auch ein of
fenes Forum, an dem sich dan
alle beteiligen können.

Zwei Tagevolles
Programm

Habenwaszubieten: Diese Steinheimer Unternehmer um Martin Bürger und Alexandra Schröder (vorne) wollen sich und ihre Dienstleistun-
gen und Produkte zusammen mit 40 weiteren Ausstellern auf der Gewerbeschau am 16. und 17. Oktober präsentieren.  FOTO: CORINNA WESTPHAL

DebatteumneuenJugendtreff
Steinheimer Streetworker Florian Selle berichtet von seiner Arbeit

» Aus meiner Sicht
können zwei Jugendzen-
tren in Steinheim nicht

bestehen«
Ulrich Beimdiek,

Evangelischer Pfarrer.

»Ich bin überrascht, wie
viele Jugendliche schonlän-

gere Haftstrafen verbüßt
oder noch vor sich haben«

Florian Selle,
Sozialarbeiter

¥ Steinheim (nw). Durch auf-
merksame Nachbarn wurde der
Feuerwehrleitstelle am Dienstag-
nachmittag eine brennende
Wohnung in der Alten Fried-
hofsstraße in Steinheim gemel-
det. „Daraufhin wurden der
Löschzug Steinheim und alle
Löschgruppen alarmiert, die
mit 11 Fahrzeugen und 51 Ein-
satzkräften anrückte“, berichtet
die Feuerwehr. Die zuerst ein-
treffende Besatzung des Ret-
tungswagens erkundete die Lage
und verschaffte sich Zutritt zur
Wohnung. Außerdem wurde
ein Trupp unter Atemschutz in
das Gebäude geschickt, der
kurze Zeit später einen Topf auf
dem eingeschalteten Herd als
vermutliche Ursache meldete.
Personen kamen nicht zu Scha-
den. Die Wohnung und das
Treppenhaus wurden mit Hilfe
eines Lüfters entraucht und an-
schließend an den Mieter über-
geben.

¥ Steinheim (nw/das). Zu einer
Tageswanderung auf dem Salz-
weg lädt der Heimatverein Stein-
heim am Sonntag, 26. Septem-
ber, ein. Treffpunkt ist um 9 Uhr
an der Friedrich-Wilhelm-We-
ber-Schule. Die Wanderung be-
ginnt in Loose bei Bad Salzuflen
und führt über Steinbeck, Hol-
lenstein und Bergkirchen nach
Leese bei Lemgo. Die Strecke be-
trägt rund 14 Kilometer. Infor-
mationen bei Wegbegleiter Paul
Struck unter Tel. (0 52 33)
61 35. Die Fahrtkostenbeteili-
gung beträgt fünf Euro.

LeereKassen,
leereHäuser

In den Dörfern sind jetzt die Kümmerer gefragt

Windelsacklöst
Entsorgungsproblem

Stadt Nieheim zeigt sich familienfreundlich

Familienfreundlich: Tanja Rolf-Thiet (r.) hatte die Stadtverwaltung
nach der Geburt ihres Sohnes Clemens auf das Entsorgungsproblem
junger Eltern hingewiesen. Die Problemlösung gibt es jetzt bei der Che-
fin der Abteilung Bürgerdienste, Sandra Elsner.  FOTO: JOSEF KÖHN

Großalarmwegen
dampfendemTopf

Tageswanderung
aufdem Salzweg

Steinheimzeigt’sallen
Große Gewerbeschau am 16. und 17. Oktober in der Stadthalle

GeplanterStandort: In ein ehemaliges Radio- und Fernsehgeschäft
am Ring könnte der Jugendtreff einziehen. FOTO: JOSEF KÖHNE
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